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Neuerungen im innergemeinschaftlichen Warenverkehr ab 01. Januar 2014

(Auslauf der Übergangsfrist zum 31.12.2013)

Sehr geehrte Damen und Herren,

heute möchten wir Sie über die Neuerungen bzgl. des innergemeinschaftlichen Warenverkehrs, insbesondere der innergemeinschaftlichen Lieferung, informieren.

Wenn Sie als Unternehmer Waren an einen anderen Unternehmer in der Europäischen Union liefern, gilt diese Lieferung für Sie als steuerfrei. Hier stellen Sie lediglich den Nettobetrag in Rechnung und müssen keine Umsatzsteuer von 7% bzw. 19% an das Finanzamt abführen. Für die Erwerbsversteuerung ist der Leistungsempfänger verantwortlich, was dadurch gewährleistet ist, dass er bei Ihnen unter der USt-ID-Nummer seines EU Landes auftritt (=Nachweis der Unternehmereigenschaft). 

Als Unternehmer haben Sie nachzuweisen, dass Sie oder der Abnehmer den Gegenstand der Lieferung in das übrige Gemeinschaftsgebiet befördert oder versendet haben. Hierbei ist es vollkommen irrelevant, ob

· Sie selbst den Gegenstand in das übrige Gemeinschaftsgebiet befördern oder versenden

· Der Abnehmer den Gegenstand bei Ihnen in Deutschland abholt und in das übrige Gemeinschaftsgebiet befördert

· Der Gegenstand durch einen von Ihnen oder dem Abnehmer  selbständigen Beauftragten in das übrige Gemeinschaftsgebiet befördert oder versendet wird

Erforderliche Nachweise

Dieser erforderliche Nachweis kann durch die sog. Gelangensbestätigung erbracht werden, welche Sie diesem Schreiben beigefügt finden. Wir empfehlen diese lediglich in deutscher, englischer und französischer Sprache zu verwenden, da andernfalls bei einer Betriebsprüfung eine amtlich beglaubigte Übersetzung vorgelegt werden muss. Fügen Sie zu dieser Bestätigung noch ein Doppel der ordnungsgemäßen Rechnung bei, ist der Sachverhalt eindeutig und leicht nachprüfbar. 

Beim Vorliegen konkreter Zweifel im Einzelfall seitens der Finanzverwaltung kann auch die Vorlage einer schriftlichen Vollmacht zum Nachweis der Abholberechtigung, sowie einer Legitimation des Ausstellers der Vollmacht gefordert werden. Eine Nachreichung dieser Belege ist zwar grundsätzlich möglich, kann sich jedoch recht schwierig gestalten. Daher empfiehlt es sich diese Unterlagen in Zweifelsfällen von Vornherein zu verlangen. 

Da es jedoch häufig vorkommt, dass in einem bestimmten Zeitraum sehr viele Lieferungen an denselben Kunden in der EU erbracht werden, lässt das Gesetz auch eine Sammelbestätigung zu, in der Umsätze bis zu einem Quartal zusammengefasst werden können. Dies ist auch zulässig, wenn Sie Ihre Umsatzsteuer-Voranmeldung monatlich abgeben. Hierzu können Sie in der Gelangensbestätigung auf die entsprechenden Rechnungen mit Nummer und Datum verweisen. 

Bitte beachten Sie, dass diese Regelungen auch zwingend bei umsatzsteuerlichen Reihengeschäften anzuwenden sind!

Form der Nachweise

Grundsätzlich muss die Gelangensbestätigung vom Leistungsempfänger ausgefüllt, unterschrieben und an Sie zurückgesendet werden. Falls z. B. ein Arbeitnehmer des Leistungsempfängers die Lieferung entgegennimmt, sollte zur genauen Identifizierung unbedingt der Firmenstempel verwendet werden. Hier ist jedoch zu beachten, dass laut gesetzlicher Regelung ein mit dem Warentransport beauftragter selbständiger Dritter für Zwecke der Gelangensbestätigung nicht zur Abnahme der Ware beauftragt sein kann.

Bei einer elektronischen Übermittlung (z.B. Fax, E-Mail, Web-Download, EDI) der Gelangensbestätigung ist eine Unterschrift nicht erforderlich, sofern erkennbar ist, dass die elektronische Übermittlung im Verfügungsbereich des Abnehmer oder des Beauftragten begonnen hat. Davon ist insbesondere auszugehen, wenn keine begründeten Zweifel daran bestehen, dass die Angaben dem Abnehmer zugerechnet werden können (Absenderangabe und Datum der Erstellung der E-Mail in der Kopfzeile der E-Mail, Nutzung einer im Zusammenhang mit dem Abschluss oder der Durchführung des Liefervertrags bekannt gewordene E-Mail-Adresse, Verwendung eines zuvor zwischen dem Unternehmer und dem Abnehmer vereinbarten elektronischen Verfahrens). Die Wirksamkeit wird nicht gefährdet, wenn der Ort der elektronischen Übermittlung nicht mit dem Ort des Gelangens des Liefergegenstands im übrigen Gemeinschaftsgebiet übereinstimmt.

Für umsatzsteuerliche Zwecke ist es ausreichend, die E-Mail und die Bestätigung auszudrucken und zur Ihren Unterlagen zu nehmen. Eine Archivierung ist nicht zwingend notwendig, bietet sich aber an, um den Nachweis der Herkunft des Dokuments vollständig führen zu können. 

Alternative Belege als Nachweis

In bestimmten Fällen kann auf den Nachweis durch die Gelangensbestätigung verzichtet werden. Hierzu ist jedoch einer der folgenden Versendungsbelege vorzulegen:

· Handelsrechtlichen Frachtbrief, der vom Auftraggeber des Frachtführers unterzeichnet ist und die Unterschrift des Empfängers als Bestätigung des Erhalts des Gegenstands der Lieferung enthält, durch ein Konnossement oder durch Doppelstücke dieser beiden Belege. Die Unterschrift eines zur Besorgung des Warentransports eingeschalteten Dritten (z.B. eines Spediteurs) ist nicht erforderlich. Bei einem Frachtbrief muss der Absender als Auftraggeber des Frachtführers, also dem Versender des Liefergegenstands unterzeichnen. Der Auftraggeber kann hier von einem Dritten vertreten werden (z.B. Lagerhalter), hierzu ist ausreichend, dass die Berechtigung des Dritten zur Unterschrift des Frachtbriefs glaubhaft gemacht wird (z.B. durch Vorlage eines Lagervertrags).  

· Spediteurbescheinigung mit folgenden Angaben:

· Name und Anschrift des mit der Beförderung beauftragten Unternehmers

· Ausstellungsdatum

· Name und Anschrift des liefernden Unternehmers sowie des Auftraggebers der Versendung

· Menge des Gegenstands der Lieferung und dessen handelsübliche Bezeichnung

· Empfänger des Gegenstands der Lieferung

· Bestimmungsort im übrigen Gemeinschaftsgebiet

· Monat, in dem die Beförderung des Gegenstands im übrigen Gemeinschaftsgebiet geendet hat

· Versicherung des mit der Beförderung beauftragten Unternehmers, dass die Angaben in dem Beleg auf Grund von Geschäftsunterlagen gemacht wurden, die im Gemeinschaftsgebiet nachprüfbar sind

· Unterschrift des mit der Beförderung beauftragten Unternehmers, außer bei elektronischer Übermittlung, sofern erkennbar ist, dass die Übermittlung im Verfügungsbereich des mit der Beförderung beauftragten Unternehmers begonnen hat.

· Schriftliche oder elektronische Auftragserteilung und ein von dem mit der Beförderung Beauftragten (z.B. Kurierdienstleister) erstelltes Protokoll, das den Transport lückenlos bis zur Ablieferung beim Empfänger nachweist. 

Aus Vereinfachungsgründen kann der Unternehmer bei einem oder mehreren Gegenständen, die insgesamt einen Wert von 500€ nicht übersteigen, eine schriftliche oder elektronische Auftragserteilung vorlegen. Ebenso ist ein Nachweis über die Entrichtung der Gegenleistung vorzulegen.

· Empfangsbescheinigung eines Postdienstleisters über die Entgegennahme der an den Abnehmer adressierten Postsendung und den Nachweis über die Bezahlung der Lieferung, wofür folgende Angaben ausreichen:

· Name und Anschrift des Belegausstellers

· Name und Anschrift des Absenders

· Name und Anschrift des Empfängers sowie handelsübliche Bezeichnung und Menge der beförderten Gegenstände. Diese können durch einen entsprechenden Verweis auf die Rechnung, einen Lieferschein oder entsprechende andere Dokumente ersetzt werden

· Tag der Abholung bzw. Übernahme der beförderten Gegenstände durch den mit der Beförderung beauftragten Postdienstleister

· Der Zusammenhang zwischen Empfangsbescheinigung und Rechnung muss leicht nachprüfbar sein

· Nachweis der Bezahlung ist grds. Mit dem entsprechenden Kontoauszug oder einem Doppel der Zahlungsquittierung zu führen

· Nachweis über die Entrichtung der Gegenleistung für die Lieferung des Gegenstands von einem Bankkonto des Abnehmers sowie durch eine Bescheinigung des beauftragten Spediteurs (Spediteurversicherung), wenn der Abnehmer den Liefergegenstand versendet, mit folgenden Angaben:

· Name und Anschrift des mit der Beförderung beauftragten Unternehmers sowie das Ausstellungsdatum

· Name und Anschrift des liefernden Unternehmers sowie des Auftraggebers der Versendung

· Menge und handelsübliche Bezeichnung des Liefergegenstands

· Empfänger des Gegenstands und Bestimmungsort

· Versicherung des beförderungsbeauftragten Unternehmers, den Gegenstand der Lieferung an den Bestimmungsort im übrigen Gemeinschaftsgebiet zu befördern

· Unterschrift des mit der Beförderung beauftragten Unternehmers

· Bei Zweifeln , dass der Gegenstand tatsächlich in das übrige Gemeinschaftsgebiet gelangt, hat der Nachweis durch Gelangensbestätigung zu erfolgen.

· Bestätigung der Abgangsstelle über die innergemeinschaftliche Lieferung, die nach Eingang des Beendigungsnachweises für das Versandverfahren erteilt wird, sofern sich daraus die Lieferung ergibt. Diese Nachweismöglichkeit ist auch in den Fällen der Versendung des Gegenstands der Lieferung zulässig.

Angaben für schriftliche oder elektronische Auftragserteilung: 
· Name und Anschrift des Belegausstellers
· Name und Anschrift des Absenders
· Name und Anschrift des Empfängers
· Handelsübliche Bezeichnung und Menge der beförderten Gegenstände
· Aus Vereinfachungsgründen kann auf die Rechnung über die Lieferung durch Angabe der Rechnungsnummer verwiesen werden, wenn auf dieser die Nummer des Versendungsbelegs angegeben ist
· Tag der Abholung bzw. Übernahme der beförderten Gegenstände durch den mit der Beförderung beauftragten Unternehmer
· Möglich ist auch der Abschluss einer schriftlichen Rahmenvereinbarung über periodisch zu erbringende Warentransporte des liefernden Unternehmers mit dem beförderungsbeauftragten Unternehmer oder
Schriftliche Bestätigungen des mit der Beförderung beauftragten Unternehmers über den Beförderungsauftrag, wie z.B. Einlieferungslisten oder Versandquittungen

· Aus dem von dem beförderungsbeauftragten Unternehmer erstellten Protokoll, muss sich der Monat und der Ort des Endes der Beförderung im übrigen Gemeinschaftsgebiet ergeben, es kann in elektronischer Form archiviert oder ausgedruckt aufbewahrt werden

· Ein Nachweis der Bestätigung des Empfängers, die Ware erhalten zu haben (z.B. Unterschrift des Empfängers ggü. Frachtführer) ist nicht erforderlich.
Bestätigung über das Gelangen des Gegenstands einer innergemeinschaftlichen Lieferung in einen anderen EU-Mitgliedstaat (Gelangensbestätigung)
 (Name und Anschrift des Abnehmers der innergemeinschaftlichen Lieferung, ggf. E-Mail-Adresse) 

Hiermit bestätige ich als Abnehmer, dass ich folgenden Gegenstand/dass folgender Gegenstand einer innergemeinschaftlichen Lieferung 

(Menge des Gegenstands der Lieferung) 

(handelsübliche Bezeichnung, bei Fahrzeugen zusätzlich die Fahrzeug-Identifikationsnummer) 

im

(Monat und Jahr des Erhalts des Liefergegenstands im Mitgliedstaat, in den der Liefergegenstand gelangt ist, wenn der liefernde Unternehmer den Liefergegenstand befördert oder versendet hat oder wenn der Abnehmer den Liefergegenstand versendet hat) 

(Monat und Jahr des Endes der Beförderung, wenn der Abnehmer den Liefergegenstand selbst befördert hat) 

in/nach

(Mitgliedstaat und Ort, wohin der Liefergegenstand im Rahmen einer Beförderung oder Versendung gelangt ist) 

erhalten habe/gelangt ist. 

(Datum der Ausstellung der Bestätigung)

(Unterschrift des Abnehmers oder seines Vertretungsberechtigten sowie Name des Unterzeichnenden in Druckschrift und Firmenstempel)
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